
de Traemer mals aussı, et est la fois le but et le merıte du lıvre, de tout le
milıeu missionnaıre, unıversıtaıre, theologique, OUu le celebre ecrivaın et homme
d’actıon passe VI1e.

”auteur aCCES 110  - seulement Aau.  Da (X©UVICS ıimprimees de et SUT Taemer
ma1ls aussı nombre tres grand de SOUICECS inedites, Amsterdam, Londres,
Geneve, A ei urtout Aau.  D4 archıves de la utch Missıonary Hiıgh School de
Oegstgeest. utilıse cet immense materıel A enormement d’ordre et de
methode SUT uUllCc ase essenti:ellement chronolog1ique, su1vant les etapes de la
V1Ie de est a1lnsı qu ıl presente SUCCess1ıvement le jeune 4U X etudes, PU1S

Indonesie et nın ans 5Ü  - ravaıl de redaction du lıvre princıpal: T’he
Christian Message; POUTF chaque epoque sont m1ses valeur ei les siıtuatıons
YJUC {rouve B et qu elles Iu1 apportent, et Qu«C u1ı-meme apporte.
Evidemment cet apport de grandıt VCC les annees.

partır de CCS sO1gNeEUSES analyses, le MCSSASC de apparait
beaucoup plus complexe et beaucoup plus riche qu on le presente habituel-
lement. On faıt le champi1o0n du refus des relıgions non-chretiennes, un
SOrfte dA’e&cho de Barth qu’1 auraıt de plus dur En falt, L’on rend compte
QuC la pensee de EeVOolue A le temps et s’est jamaıs cantonnee ans
unl  @' posıtıon SAa1ll5 11U211CC5.,. Comme L’auteur le sıgnale: En ecrıvant SO  — lıyre, 11

certes prete attention Barth, ma1ıs SO  w pPIODOS principal Zn  U  SQ le «realısme
bıblıque» VI1S - V1S de Lhomme et de SCS relıg10ns, et 110  e la theologıe barthıenne
proprement dite

Sı d’ailleurs 11 exige V1S-A-VIS des religions, dans U1lCc INESUTE extremement
serl1euse Ll’attiıtude de L’abbau, 11 admet qu’'elle doıit tre precedee par 1838  (

periode d’ausbau partır de leurs valeurs; et 11 invıte les mı]ssionnaılres unl  (D

grande delicatesse de charıte. I1 ecrıt: «L/’approche evangelique inclut la
presentatıon de la veriıte chretienne SUTLr L’arrıere-tond des unıversels problemes
d’aspiration, de frustration, de misere et de e  pe yu«c CCc5 hommes et
CCS femmes (auxquels s’adresse le miss1onna1re) doivent etre POUTr 110 U5 d’abord
des etres humains, des COMPASNONS humains, et 110  - poınt des non-chretiens>».
Des touches de N aıldent replacer vrale umiere

Le volume interessera beaucoup de categories de lecteurs: d’abord les historiens
de la pensee mi1ssıonnaire protestante; ensute les etudiants de L’histoire
cComparee des religions; enhin les miss10ologues confrontes probleme des
relations etablır VEC les relig10ns non-chretiennes et de l’esprit quı doit anımer
CCS relations. Fortement documente, JC constrult, et J1en presente, volume
les aıdera substantiellement.

Louvaiın/Rome Masson

Hellberg, Carl 21551075 Golonial Frontier West 0f Lake Vaıctoraia.
Evangelical Missions 881 North West Tanganyıka Studia Miıssıonalıa
Upsaliensia, 6) Gleerup/Lund 1965; 256 S Sw. Cr 35,—

Unter Nordwesttanganyıka sind die zıvılen Verwaltungsbezirke VO  - Bukoba
und Karagwe verstanden, dıe das and der Bahaya westlich VO: Vıktoriasee
bis E: Kagerafluß, mıtten 1mM Herzen Afrıkas, umfassen un! se1t 19653 die
Nordwestdiözese der evangelisch-lutherischen Landeskirche Tanganyıkas bıl-
den. Ein wen1g nordlich Von Bukoba, dem Sıtz des Bischofs der genannten
Diözese, verläuft mıiıtten durch den Vıktoriasee un! über die Landbrücke
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den anderen innerafrikanischen ecen ge1it 1890 schnurgerade die Linie, die
deutsches und englısches Interessengebiet ın dıesen Gegenden trennte, die
heute ZUT Grenze VO  - Uganda un! Tanganyıka geworden ist

In dem uns vorliegenden Buch werden WIT den Anfängen der evangelischen
Mıssion in den Grenzgebieten beiderseits dieser Demarkationslinie geführt.
Anschließend zeichnet der Verfasser iıhre wechselvolle Geschichte bıs ZU Jahr
1932 1n dem größeren kırchlichen Umordnungen kam Die Geschichte ist
verilochten 1n tribalistische Auseinandersetzungen vielfacher Art Ort un!
Stelle, 1ın das Intrigenspiel mohammedanischer Sklavenhändler Au Sansıbar,
S1E ist beeinflußt 1m (Gruten W1€e 1m Schlechten VO politischen Hın un!: er,
verursacht zunächst durch AUS dem Sudan herandrängende Iruppen des Khedive
VO  $ Ägypten, danach VO  e den europäischen Kolonialmächten Belgien, Deutsch-
land un! England. Dem Buch lıegen umfangreiche Vorarbeiten zugrunde. Dem
Verfasser offneten sich die Türen den Archiven der Diözesen Kampala und
Bukoba ın Uganda und Tanganyıka, den Archiven der Bethelmission ın
Bieleteld und der C(‚hurch Miıssıonary Socıety 1n London. Mıt der Geschichte
des Königreichs Buganda und den ursprünglichen kulturellen un! relıg1ıösen
Verhältnissen 1n diıesem Königreich, ist der Vertfasser Sanz vertraut. So ent-
steht bei der Fülle bıs dahın ungehobener Archivschätze S1e werden 1m auch
sonst noch ausgedehnten Literaturnachweis 1mM einzelnen aufgeführt nıcht LLUTX

ein farbenprachtiges, sondern auch eın bisher 1n weıtem Umfang unbekanntes
1ıld Die katholische Mıssıon der Weißen Väter Hof des Kabaka VOonmn

Buganda, dıe eın Jahr nach der evangelischen Mıssıon einsetzte, wırd sachlich
beurteilt. Die Mission wurde eigentlich durch Morton Stanley begründet, der
auf seliner Afrikafahrt 1875 den Hof Mutesas, des Könıgs VO  - Buganda, kam
un VOL der Persönlichkeit des Fürsten eingenommen WAaTrT, daß sogleich in
iıhm: den kommenden Konstantin für Sanz Zentralafrika sah eın Artikel 1m
Daıty Telegraph VO 11 1875 hatte einen ungeahnten Erfolg. 1el Geld
für iıne Missıon in Buganda wurde gesammelt, und dıe (‚hurch Missıonary
Socıety schickte Aaus Freretown, einer Sıedlung befreiter Sklaven Afrıkas
Ostküste, 1876 iıhre ersten Leute nach Mpwapwa 1n Buganda. 1877 folgten die
Weißen Väter Da: dıe Angliıkaner VO  3 der Ankunft der französischen
Katholiken nıcht begeistert 11  $ kann INan ıhnen weniıger übelnehmen,
als Könıg Mutesa S1e N$, mıiıt den Neuangekommenen SOZUSaSCH 1n der-
selben Straße Tür 1ur wohnen un! sich unter seinen Augen iıhrer mıiıt
iıhnen riıyalisıerenden Aufgabe entledigen. Die Christenverfolgung unter
Mutesas achfolger Mwanga n  9 dıie miıt der Ermordung des ersten
anglıkanischen Bischofs für Ostäquatorialafrika, James Hannıngton, begınnt
un! in der Vertreibung Mwangas und der Übernahme der Schutzherrschaft
über Buganda durch die Engländer ihr nde findet, wird mıt dem politischen
Wirrwarr dieser Jahre zusammengescehen, da{fß WITr ZU eıl Sanz NCUC Er-
kenntnisse gewınnen. Auf dem seıt 18590 unter deutschem Protektorat stehenden
sudlichen eıl des anglıkanischen Missionsteldes gute Karten welsen jeweıls
den Fortgang der Entwicklung auf beteiligen sıch 1m auf der Jahre ımmer
zahlreichere deutsche Missionare AaAus der Bodelschwinghschen Stiftung Bethel
be1 Bielefeld Bekehrungswerk. Danach bietet auch ine kleinere Gruppe
südafrikanischer Methodisten TE Miıthilfe Der Gegensatz den deutschen
Lutheranern wırd zunächst hart empfunden. Offen werden die Schwier1g-
keiten dargelegt, ber auch WIE 1n einem Geist, 1m Geist des ()kumenismus,
dıe natıonalen un konfessionellen renzen ZU: Heıl der Gläubigen überwunden
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werden konnten. Eın sehr ehrliches Buch un! ein wertvoller Beıtrag, WwW16€e uNns

scheinen möchte, ZUr Geschichte der christlichen Mıiıssion 1n Zentralafrika.
Knechtsteden 0SE; 'ath GSSp

Hartmann, Arnulf, OS The Augustinians ın Seventeenth Gentur y
a  an Cassiciacum. tudıies 1n St Augustıine and the Augustinı1an
Order, Amerıcan deries, Vol Augustinian Hiıstorical Institute/New
ork Arlıngton Avenue) 1965; 162

Der Autor stellt die Japanmıssıon des Augustinerordens 1mM EF Jahrhundert,
deren Geschichte bis jetzt tast 1Ur auf spanisch geschrıeben wurde, cschr AUS-

führliıch un! mıt Zitaten AUS ersten Quellen spannend dar Er hat das Materı1al
aller bisherigen Forschungen ber dıe einzelnen Augustinermissionare
Japan sorgfältig zusammengeiragen und zıecht sowohl die zeitgenössischen
politischen Kreignisse des Landes als auch die Missionsarbeit der Jesulten,
Franzıskaner un! Dominikaner standıg 1n Betracht. Die allermeısten japanıschen
rts- und Personennamen sınd ZWar richtig geschrieben, einıge Namen müßten
jedoch Aus der damalıgen spanischen 1n die heutige japanısche Schreibweise
abgeändert werden, Z kirıkiı „ Ykirıki“ (116), Tatamı sta „Tatame“
118)

Das erste Kapitel, das über den ersten Kontakt der Augustiner mıiıt Japan
handelt, hlıest INa  w} SCH der eingehenden Berichte des MANRIQUE O0.5.A Aaus

den Jahren 15854 un! 1588 1ın denen sıch auch i1ne scharfe Kritik über dıe
Arbeıit der Jesuiten 1n Japan indet, mıt grolßem Interesse. Doch berücksichtigt
der Autor dabei dıe literarıschen Quellen der Jesuiten LLUT unzureichend:
stutzt sich fast LLUT auf dıe Angaben der Augustiner und Franziskaner. Wir
inden eın Werk des bekannten Valignanoforschers, rof. Fr. Schütte
S] zıtıert, dem die damalıge Situation der Japanmıssıon Sar ohl bekannt
ist un!| der auch ber den Zwischenfall mıt dem Schiftf „Ddan Fehpe: AUus dem
reichen Quellenmaterial des Jesuıtenordens ZwWweEeI1 wertvolle Aufsätze (ZMR

und 328—331) veroöffentlicht hat Das zweıte un dıe
folgenden Kapitel sınd miıt reichen Fulßnoten versehen. Eine besondere Wert-
schätzung gilt den Fußnoten und (149—151), 1n denen der Autor

BOxER den Martertod des japaniıschen Augustinerpaters 1Ihomas VCI-

teidigt un! die Fehler mancher Autoren uüber die Daten se1nes Todes korriglert.
aul Aoyama SVDNagoya, Japan

Larrain, anuel Desarrollo Exıto fracaso Amierica Latına.
Llamado de ob1spo los criısti1anos. Editorial Universidad Catolica/
dantiago de Chile Lıra 140) 1965:; P.; US$ 0,55

MANUEL ARRAIN ist 22. Juni 1966 1m Alter VO  b 67 Jahren durch einen
Autounfall 10808% Leben gekommen. Don Manuel WAar Bischof VonNn J alca (seit
und Vorsitzender des Gonse7o Episcopal Latinoamer1ıcano AM; seıt
Er gehörte den allgemeın bekannten prophetischen Gestalten des lateinameri-
kanischen Kpiskopats. eın bahnbrechender Hırtenbrief über die Entwicklung
Lateinamerikas, August 1965 promulgiert, hatte nıcht NUur 1m amerıka-
nıschen Südkontinent, sondern 1n der SaNZCH Welt Aufsehen erregt. Diese 1m
Anschluß Mater et magıstra un! Pacem ın terr1s herausgebrachte Verlaut-
barung stellt eın Dokument VO  $ bleibendem Wert dar un kann als Vorläufer
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